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wendig. Nähere Informationen hierzu fi ndet man unter der 
Internet-Adresse [1].
Das Herzstück der Schaltung ist der USB-Host-Controller 
„Vinculum VNC1L”. Wie bereits im ersten Teil beschrieben, 
verwaltet IC 1 das Dateisystem des USB-Sticks und stellt 
eine einfache Softwareschnittstelle zur Verfügung. 
Zur Takterzeugung muss der interne Oszillator mit einem 
12-MHz-Quarz (Q 1) beschaltet werden. Ein ebenfalls integ-
rierter PLL-Block erzeugt daraus 24- und 48-MHz-Taktsignale 
für die internen Funktionsblöcke. 
Die notwendige Versorgungsspannung (3,3 V) wird von IC 2 
zur Verfügung gestellt. Dementsprechend haben die Aus-
gangsspannungen des VNC1L einen Pegel von 3,3 V. Sollte 
man das Interface an eine Schaltung mit abweichender Ver-
sorgungsspannung anschließen wollen, sind die Pegel ent-
sprechend anzupassen. Die Eingangspins akzeptieren Span-
nungspegel bis 5 V. 
LED D 3 dient als Betriebsanzeige-LED, sie leuchtet, sobald 
die Versorgungsspannung angelegt wird. Mit den beiden 

LEDs D 1 und D 2 signalisiert der VNC1L den USB-Zugriff. 
Die beiden SMD-Spulen L 1 und L 2 dienen der Störsignal-
unterdrückung und sollen verhindern, dass Störsignale in die 
Ziel-Hardware gelangen. 
R 4 ist ein PTC-Baustein und realisiert eine reversible Kurz-
schlusssicherung, die die Schaltung bei einem Defekt des 
USB-Sticks schützen soll.

UART-Schnittstelle

Standardmäßig sind folgende Parameter für die UART-
Schnittstelle eingestellt:

9600 Baud, 8 Datenbits, 1 Startbit, 1 Stoppbit, keine Parität 

Die Baudrate kann jederzeit per Befehl geändert werden, wo-
bei der entsprechende Baudratendivisor der Tabelle 3 („ELV-
journal” 5/2007) zu entnehmen ist. Der VNC1L erwartet ein 
Hardware-Handshake über die Signalleitungen /RTS und 
/CTS (ST 1, Pin 3 und Pin 4). 
Möchte man ohne Handshake auskommen oder ist ein Hand-
shake nicht möglich, kann der /CTS-Pin mit Masse verbun-
den werden. 
Es ist darauf zu achten, dass die Anschlussleitungen zwi-
schen dem STI 100 und der angeschlossenen Schaltung nicht 
länger als max. 3 m sind.
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Bild 3: Schaltbild des STI 100




